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Abend- 


Amtliche Nachrichten. 


Wie Königl. Hobeit der Prinz -Negent haben, im Namen Sr. 
aß, des Königs, Allergnädigſt gerubt: i 
de Dem Königlich ſardiniſchen General-Lieutenant Dabormida 
w Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, dem Königlich niederländi⸗ 
den Hofmarſchall Grafen von Bylandt den Rothen Adler Orden 
ne ter Klaſſe mit dem Stern, dem Königlich niederländiſchen Oberſt⸗ 
Fuutenant und Adjutanten Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von 
deanien, van den Boſch, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
Pin Kapitän⸗Lieutenant der Königlich norwegiſchen Marine, Bur- 
Near dt, dem Baron Wilhelm Konjtantin von Pallandt im Haag, 
5 Kreisgerichts-Rath Jordan zu Frankfurt a. d. Q. und dem 
gleuer - Einnehmer Provinzki zu Coſel den Rothen Adler- Orden 
erter Klaſſe zu verleihen. 


enn... —-r j 
Deutſchland. 

Berlin, 14. April. Ihre Majeſtät die Königin empfing 

Heer Mittag im Schloſſe Sansjouci den Beſuch Ihrer Durd- 

aucht der Frau Fürſtin Mathilde von Radziwill und der Gräfin 

ay. Darauf machten Ihre Majeſtäten der König und die Kö— 


uin eine Spazierfahrt. Dieſe Ausflüge Ihrer Majeſtäten haben 


jet gewöhnlich die Dauer von 3 bis 4 Stunden. 
der heſſiſchen Frage iſt vorgeſtern der Bericht feſtgeſtellt, indeß 
noch nicht im Druck; die Berathung im Plenum iſt daher zu An- 
Ang der nächſten Woche noch nicht zu erwarten. — In der Mi- 
ſtär-Kommiſſion iſt der Stavenhagenſche Bericht vorgeſtern noch 
nicht zur Feſtſtellung gekommen. 

— Der vorgeſtern im Haufe der Abgeordneten eingebrachte 
Antrag von Gneiſt und Ge 

. Kulzufordern die K 


P 


gl. Regierungs-Präſidenten, bezie- 
Abgeordneten während der Dauer der Seſſionen des Landtages 
aſcht in die Dienft- und Ergänzungsliſte der Geſchworenen auf— 
zunehmen und in Zukunft auf dem Wege der Geſetzgebung die 
dabei entſtehende Colliſton der Pflichten zu beſeitigen.“ Der An- 
trag iſt der Juſtiz-Kommiſſion überwieſen. 
— Morgen kommt im Friedrich- Wilhelmſtädtiſchen Theater 
eine neue Poſſe zur Aufführung: „Alles, was zum Bau ge— 


eben und Treiben der Bauhandwerker ſchildert. Wie in den 


ner ganzen Richtefeierlichkeit vorgeführt. 

— Der braſilianiſche Generalkonſul für Deutſchland, Herr 
Sturz, iſt, wie die neueſte ſüdamerikaniſche Poſt meldet, nun aus 
deſer ſeiner amtlichen Stellung definitiv entlaſſen worden. Wie 

an weiß, verdankt er dieſes ehrenvolle Mißgeſchick ſeinen aus- 
auernden, ſo wie energiſchen Bemühungen, das Loos der 


t 


noſſen geht wörtlich dahin, „die Re- 
die Menge klarer. 
wwalfen, die. befag 


In der Kommiſſton des Hauſes der Abgeordneten wegen 


Zahrgang der „Privilegirten Stettiner Zeitung.“ 


105. 


Sonnabend den 14. April. 


richtsanſtalten geſtellt haben, während ſie doch ſehr wohl wiſſen, 


daß in dieſer Beziehung unſere Regierung kein Vorwurf trifft und 
daß die Unterrichtsanſtalten im Großherzogthum ſeit der Wieder⸗ 
befignahme im Jahre 1815 ſich mindeſtens vervierfacht haben. Zur 
polniſchen Zeit hatte die Provinz zwei Gymnaſten, darunter nur 
ein ſpezifiſch polniſches, und gar keine Realſchulen, jetzt ſechs Gym⸗ 
naſien, darunter drei ſpeziſiſch katholiſch-polniſche, und ſechs Real- 
ſchulen. Die Volksſchulen haben ſich, wie gejagt, mindeſtens ver- 
vierfacht. Aber es iſt nöthig, nachzuweiſen, wie viel es mit den 
Klagen der Polen in dieſer Hiuſicht auf ſich hat. Vor ſechs Jah- 
ren wurde in der Stadt Poſen auf allgemeines Verlangen eine 
zehnklaſſige Realſchule mit polniſchen und deutſchen Parallelklaſſen 
eingerichtet. Nach dem eben erſchienenen Programm iſt die An- 
ſtalt jetzt von 389 Schülern, darunter nur 98 Polen und 291 
Deutſche, beſucht; während die deutſchen Klaſſen überfüllt ſind, 
ſind die polniſchen faſt leer: ſo zählt die vierte deutſche Klaſſe 77 
Schüler, die polniſche nur 231! Wo iſt da das Bedürfniß neuer 
Unterrichtsanſtalten? 
Hannover, 9. April. Ueber die Predigten, welche der 
hat, ſchreibt man den „H. N.“ von hier: „Neugierde und ver- 
muthlich auch einiger Eifer trieb nach wie vor Tauſende zu dieſen 
Vorträgen, kein Abend ſoll ohne ſtürmiſches, oft toſendes Gedräng 
um die katholiſche Kirche vergangen fein. An allen Thüren und 
auch innerhalb des Gottes hauſes waren Militärpoſten aufgeſtellt, 


und Militär begleitete jedesmal den Pater beim Kommen und 


| 


ort“, die in ähnlicher Weiſe, wie die „Maſchinenbauer“, das 


aſchinenbauern die Maſchinenbauwerkſtatt etwas Neues war, jo | 
wird uns in dieſer Poſſe ein ganz aufgeſtellter Dachſtuhl mit jei- | 


nach jenem Lande auswandernden Deutſchen gegen die Ausbeu- 
ung und die Rechtloſigkeit, welche ihrer dort harrt, zu ſichern. 


e aktenmäßigen Darlegungen und Enthüllungen, welche Herr 


kurz über das hoffnungsloſe Elend dieſer Auswanderer, über 


die ihren Weibern und Kindern drohende Schmach fort und fort 


er Welt vor Augen brachte, hatten ihm die bitterſte Feindſchaft 


x in ihrem egoiſtiſchen Intereſſe dadurch aufs Höchſte geführder | 


en dortigen Grundariſtokratie erweckt und ſelbſt die Beiſtimmung, 
welche die einſichtigen Mitglieder des jetzigen braſilianiſchen Mini- 
eriums dem Wirken dieſes Mannes zollten, hat ſein Schickſal 
nicht abzuwenden vermocht. 


der Commandeur der 1. Artillerie-Inſpektion, General-Lieutenant 
„Puttkamer, hier ein, um die hier und in Weichſelmünde gar- 
Nonivenden Abtheilungen des 1. Artillerie-Regiments zu inſpiciren. 
is zum 15. k. M. ſoll übrigens dies Regiment mit 12 gezoge- 
Neo (Gußſtahl-) Kanonen und der erften Chargirung von 214 
uß (132 Granaten, 66 Schrapnels und 16 Kartätſchen) pro 
Oeſchütz verſehen ſein. — Nach einer hier eingegangenen Privat- 
mittheilung wird der Großfürſt- Thronfolger von Rußland einen 
großen Theil des Sommers in dem an der Küſte Kurlands unfern 
er preußiſchen Grenze, belegenen Seebade Libau zubringen und 


U. dort aus wahrſcheinlich nach Memel und Königsberg einen 
lu abftatten. Der Großfürſt, welcher befauntlih am 20. Sep- 


nber v. J. majorenn geworden und ſeitdem einen eignen Hof- 
MM erhalten hat, wird von dieſem in Libau umgeben ſein. 


öl Poſen, 11. April. Die Emigration ſchmuggelt wieder 
ugſchriften ein, die in London und Paris in polniſcher Sprache 
ruckt und unter die nationale Partei im Großherzogthum Poſen 
lan dem Königreich Polen vertheilt werden. Der Eifer der Jta- 
0 ner wird dem Polen als Muſter empfohlen und ihnen die Zu- 
orſicht ertheilt, daß die Weſtmächte ein nicht weniger lebhaftes 


wwe an der polniſchen Nationalität, als an der italieniſchen 
[3 


u. 

Yun, Aus dem Großherzogthum Poſen, 8. April. 

rs gemein aufgefallen iſt es hier, daß die polniſchen Abgeordneten 
der 2. Kammer den Antrag auf Vermehrung polniſcher Unter- 


Danzig, 12. April. Heut Abend oder morgen früh trifft 


I 
1 


1 


Gehen. Die Königliche Familie hörte drei Mal die Reden an, 
die anfangs mit einer ganz verzweifelten Unbefangenheit, von 
Vielen mit Bewunderung aufgenommen wurden. 
Seit den letzten Tagen fingen die Ortsblätter 
zu polemiſiren an; Flugſchriften kamen; Geſchichten von 
Familien- und Geiſtesſtörungen wurden kund; Chamiſſo's anti- 
jeſuitiſche Poeſieen wurden abgedruckt; es wurde von Leuten, die 
den Pater an anderen Orten; hörten, klar zu machen gejucht, 
der Pater ſei weniger ein großer Redner, als ein Mann von gu- 
tem Gedächtniß, er predige hier wie dort, feine Reden wären ein- 
gelernt, und er reiſe auf eine gewiſſe Anzahl derſelben, wie wohl 
Mimen auf gewiſſe Rollen reiſen; man war ſchon dabei, laute 
Demonſtrationen zu verabreden; jedenfalls hat in dieſem Augen- 
blick die Erregung der Gemüther in dieſer glaubensfriedlichen Stadt 
einen Höhepunkt erreicht, der es erwünſcht macht, daß dieſe Pre- 
digten heute zu Ende gehen.“ 
Karlsruhe, 10. April. 


Plakate an den Straßenecken 


verkündeten geſtern der Reſidenz die „Friedensworte“ des Groß— 


herzogs an die Bevölkerung Badens. Ein großer Theil der Häu- 
ſer war feſtlich beflaggt, und überall brachte man dem hochherzigen 
Geiſte der Verſöhnung ein offenes und freudiges Verſtändniß ent- 
gegen. 

Freiburg, 10. April. Geſtern Nacht wurde, der „Breisg. 
Zeitung“ zufolge, die an den Straßen angeſchlagene Prokla- 
mation des Großherzogs an verſchiedenen Orten abgeriſſen. Zwet 
Subjekte (Schneidergeſellen und Mitglieder des katholiſchen Ge- 
ſellenbundes) wurden auf der That ertappt und gefänglich einge- 
zogen. 

Stuttgart, 11. April. Dem ſtändiſchen Ausſchuß iſt von 
den Abg. Reyſcher, Murſchel, Fetzer, Deffner und Hölder auf Ver- 
| anlafjung der Savoyerfrage eine Adreſſe übergeben mit folgenden 
Anträgen: 

1) Der Kgl. Staatsregierung die Bitte vorzulegen: dieſelbe 
möge an ihrem Theil darauf hinwirken, daß die Schweiz in der 
Vertheidigung ihrer Rechte und Intereſſen gegenüber von der be— 
abſichtigten Einverleibung Savoyens in Frankreich von Deutſch- 
land mit Einſetzung ſeiner ganzen Macht unterſtützt werde; 
2) dieſe Petition, ſofern es ein hoher Ausſchuß ſeiner verfafjungs- 
mäßigen Stellung entſprechend erachten ſollte, bei der K. Staats- 
regierung zu befürworten. 


Oeſtreich. 

Wien, 11. April. Es verlautet ziemlich beſtimmt, daß in 
dieſen Tagen die Ernennung des Feldzeugmeiſters Benedek zum 
General-Gouverneur von Ungarn ſtatthaben wird. Man darf in 
dieſer Maßregel eine der gegenwärtigen ungariſchen Verſtimmung 
gemachte Konzejfion erkennen, jedoch jo unzweifelhaft ſich Benedek 
in Oeſtreich einer ausgedehnten Popularität erfreut, iſt doch nicht 
zu behaupten, daß der Eindruck in Ungarn unbedingt ein ſehr be- 
deutender ſein werde. Als Grund der Ernennung wird vielleicht 
der leidende Zuſtand des Erzherzogs Albreche angegeben werden, 
obgleich derſelbe von ſeiner nicht ſchweren Uupäßlichkeit bereits wie- 
der geneſen fein ſoll. 

Die beabſichtigte Berufung des in der letzten Zeit mehrfach 
genannten und in Oeſtreich nicht unbeliebten Erzherzogs Ferdinand 
Max an die Spitze des verſtärkten Reichsrathes hat ſich, gutem 
Vernehmen zufolge, nach einer Unterredung des Erzherzogs mit 
dem Kaiſer nun völlig zerſchlagen. Als Vice-Präſident wird nun⸗ 
mehr Freiherr von Kempen ernannt werden, derſelbe, der im vori⸗ 


Jeſuiten⸗Pater Roh in der hieſigen katholiſchen Kirche gehalten | 


Allmälig wurde 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1% Thlr., 
außerhalb 1½ Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzei e 1 Sgr. 


1860. 


gen Jahre die liberalere Preßordnung zu Wege brachte, und ſich 
dadurch, wie durch andere Maßnahmen, einen gewiſſen Ruf frei⸗ 
ſinnigerer Tendenzen erworben hat. Dagegen wird die Präſident⸗ 
ſchaft des Reichsrathes jetzt nach wie vor in den Händen des Erz- 
herzogs Rainer bleiben. Be 

— Heute ift eine große Anzahl von Ungarn in ihrer Natio- 
naltracht in Trauer hier eingetroffen, um der kirchlichen Einſeg⸗ 
nung der Leiche Széchényi's beizuwohnen, welche heute früh in 
Döbling nächſt Wien ftattfinden ſollte. Indeſſen find die Depu- 
tationen zu ſpät gekommen, da die Polizei es auf die Nachricht 
von dem bevorſtehenden Eintreffen jo zahlreicher Kompatrioten ge⸗ 
rathen fand, den kirchlichen Akt wider den Willen der Familie des 
Verſtorbenen bereits geſtern vornehmen zu laſſen, worauf die Leiche 
heute nach Oedenburg gebracht wurde, um morgen in der Fami- 
liengruft zu Zinkendorf (eine halbe Stunde vom neuſiedler See) 
beigeſetzt zu werden. Die ungariſchen Deputirten begeben ſich 
daher heute dahin, um dort ihrem großen Todten die letzte Ehre 
zu erweiſen, wenn nicht die Polizei ihnen auch damit wieder zu- 
vorgekommen ſein ſollte, denn man ſcheint um jeden Preis eine 
Demonſtration verhüten zu wollen. Zu einer Demonſtration aber 
fordert die Trauerfeierlichkeit für dieſen Mann heraus, denn außer 


Koſſuth giebt es im ganzen Magyarenlande keinen poluläreren 


Namen, als den ſeines politiſchen Gegners Széchényi. Auch dieſe 
Parteiſtellung hat man jetzt in Ungarn vergeſſen, alle Fraktionen 
haben ſich in dem nationalen Gedanken geeinigt und ſo empfindet 


auch die Regierung die ganze Gefahr, welche die Situation ihr in 
Ungarn jetzt bietet. 


Schweiz. N 
Aus Genf, den 7. April, ſchreibt ein Korreſpendent von 
„Daily News“: Alle Kundgebungen für den Anſchluß an die 
Schweiz werden in den neutraliſirten Provinzen Savoyens von 
Tag zu Tage ſchwieriger. Die ganze Verwaltung iſt erneut, da 
die piemonteſiſchen Beamten entfernt und durch Anhänger Frank- 
reichs erſetzt ſind. Die Beförderung von Flugſchriften, Zeitungen 
oder Briefen, die gegen die Einverleibung in Frankreich ſind, wird 
entweder verhindert oder verzögert. Mr. Lafty's Ankunft hat den 
Eifer und die Rührigkeit der franzöſiſchen Agenten ſehr angeſpornt, 
und auf die Bevölkerung, die nur wenig gewöhnt iſt, amtlichen 
Befehlen Widerſtand zu leiſten, wird ein tüchtiger Druck geübt. 
Verſprechungen aller Art — Banken, Eiſenbahnen, Anſtellungen 
2c. werden ausgeſtreut, während man anderſeits auch nicht mit 
Einſchüchterungsmitteln ſparſam iſt, und ich höre, daß man ſelbſt 
das Wort Cayenne ausgeſprochen hat. Was die Abſtimmung ſelbſt 
betrifft, ſo werden die armen Leute in große Verlegenheit gera— 
then. Man wird ſie auffordern, „Piemont“ oder „Frankreich“ zu 
ſtimmen, und fie wiſſen wohl, daß die erſtere Wahl eine unmög- 
liche iſt, zumal wenn Südſavoyen franzöſiſch wird. Selbſt wenn 
ſie von jedem Druck und Drang frei blieben, könnten ſie ihren 
Wunſch nach Vereinigung mit der Schweiz auch nicht ausſprechen. 


Schweden und Norwegen. 
Kopenhagen, 11. April. Die „Berlingſke Tidende, 


macht heute einen ſchwachen Verſuch, die Mittheilung des „Mor- 


ning Herald“ über geheime Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 


Dänemark in einem zwei Spalten langen Leitartikel zu dementiren. 
Der Artikel iſt offenbar offiziöſen Urſprungs, und ſucht die Mit- 
theilung des Londoner Blattes als Produkt toryſtiſcher Konjektu⸗ 
ral-Politik darzuſtellen; gleichwohl wird doch unter Anderem ange- 
deutet, daß „das in ſeinem Rechte gekränkte Dänemark“ getrieben 
werden könne, ſich Frankreich anzuſchließen. Allerdings, heißt es 
alsdann weiter, ſei die Allianz mit dem erſten Kaiſerreiche Düne- 
mark nicht gut bekommen; es habe damals ſeine Flotte verloren, 
Norwegen eingebüßt, und der König von Dänemark „ſei gezwun⸗ 


gen worden, für Holſtein-Lauenburg Mitglied des deutſchen Bun- 


des zu werden“; aber, fügt die „Berl. Tid.“ zur Beruhigung 


ihrer Leſer hinzu, „es iſt nicht gejagt, daß ein europäiſcher Krieg 
jetzt eben ſo enden werde, wie damals; es iſt keinesweges gewiß, 


daß die erſte große Seeſchlacht mit allen neu erfundenen Zeritö- 
rungsmitteln der Gegenwart zum Vortheile für das ſtolze England 
ausfallen wird.“ Einſtweilen werde indeſſen wohl Dänemark nicht 
aus ſeiner bisherigen Neutralität heraustreten. (Die Reiſe Mon- 
rads nach Paris übergeht die „Berlingske“ vorſichtig ganz mit 
Stillſchweigen.) 


Provinzielles. 


Anklam, 13. April. In der geſtrigen Stadtverordneten- 
Sitzung beantragte Dr. Berling, für das Arndt-Denkmal auf 
Rügen mindeſtens 50 Thlr. zu bewilligen. 


Stettiner Nachrichten. 


** In der Nähe des Kreßmannſchen Holzhofes in Grabow 
ward geſtern eine unbekannte männliche Leiche gefunden. 


* In der Nacht vom 12. zum 13. erhängte fi in Züll⸗ 
chow ein dort wohnender Arbeitsmann an einem Fliederbaum. 
Die Motive zu dem Selbſtmorde ſind nicht bekannt. 


In der geſtrigen General-Verſammlung der „Neuen Stett. 
Zuckerſiederei“ wurde der Abſchluß des verfloſſenen Jahres vorge⸗ 
legt. In Folge der andauernd ungünſtigen Konjunkturen hat 
das Geſchäft nicht nur keinen Gewinn, ſondern Verluſt gebracht, 
wodurch ein Theil des Reſerve-Fonds abſorbirt worden iſt, wäh⸗ 

rend ſich für dieſes Jahr gute Ausſichten eröffnen. Das aus- 
ſcheidende Komitee⸗Mitglied, Herr Konſul Bachhuſen, iſt aufs Neue 
gewählt, und in Stelle des Dir. Hrn. Barby, welcher zum 1. Ja- 
nuar k. J. das Inſtitut verläßt, der bisherige Dirigent der Rü⸗ 
benzuckerfabrik Laniſch in Schleſien, Hr. R. Schultze, von der 
Verſammlung beſtätigt worden. a a 

Es wird jetzt mit einer weiteren Reduktion der bisher noch bei- 
behaltenen ſtärkeren Formation der Batterien zu 6 Geſchützen vor⸗ 
gegangen und werden deshalb bei dem 2. Artillerie-Regiment ca. 
260 Pferde, darunter 170 Zugpferde in Stettin, Stralſund, Garz, 
Colberg und Cörlin disponibel. Es ſollen von dieſen Pferden zu⸗ 
nächſt geeignete Kavallerie-Reitpferde ausgeſucht, der Reſt aber leih⸗ 
weiſe bei zuverläſſigen Grundbeſitzern untergebracht worden. Der 
Herr Oberpräſident fordert diejenigen Grundbeſitzer auf, welche unter 
den geſtellten Bedingungen Artillerie-Pferde leihweiſe übernehmen 
wollen, ſich ſchleunigſt bei den Kreislandräthen zu melden. 


* Stettin, 14. April. (Aus dem Jahresbericht der Vor⸗ 
ſteher der Stettiner Kaufmannſchaft pro 1859.) Für eine Eijen- 
bahn-Verbindung Swinemündes mit feinem Hinterlande beſtehen 2 
Projecte: das eine von Swinemünde reſp. Oſtſwine nach Stargard, 
von 12½ Meilen Länge; das andere direct von Swinemünde 
durchs Haff nach Stettin, mit einer Länge von nur 8 Meilen. 
Das erſtere Project verdankt ſeiue Entſtehung der Abſicht, Schleſien, 
Oeſtreich und das Adriatiſche Meer auf kürzeſtem Eiſenbahnwege 
mit der Oſtſee in Verbindung zu bringen, und dies fern liegende 
und, wie wir ſogleich ſehen werden, nicht einmal zutreffende Mo- 
tiv hat genügt, um bei dieſem Projecte Berlin und Stettin — 
dieſe beiden wichtigſten Verkehrsplätze für Swinemünde, und gleich- 
zeitig für die ganze Monarchie — vollſtändig außer Acht zu laſſen 
und zu umgehen. Stettin würde danach mit ſeinem Vorhafen 
Swinemünde, da Stettin von Stargard 4½ Meilen entfernt iſt, 
eine Eiſenbahn-Verbindung von 17 Meilen Länge haben, gegen 
nur 8 Meilen bei directem Baue, und ebenſo würde Berlin mit 
ſeiner Conſumentenzahl von faſt einer halben Million gleichfalls 


Swinemünde verurtheilt werden. Außerdem aber beweiſen die 
vorſtehenden Zahlen daß bei Ausführung des erſten Projects 
Schleſien ꝛc. keineswegs eine nähere Eiſenbahn-Verbindung mit 
Swinemünde erlangen würde, als bei einem Bau via Stettin, da 
beide Linien übereinftimmend eine Länge von 12½ Meilen erge- 
ben. Endlich wird auch der Eiſenbahnbau durch das Haff, mit 
den geeigneten Canälen, nach dem von uns eingeholten einftimmi- 
gen Gutachten der Sachverſtändigen, die Haff⸗Schifffahrt nicht be⸗ 
nachtheiligen. Nach alle dem glauben wir, daß die Zweckwidrig⸗ 
keit des erſten Projects vollſtändig nachgewieſen iſt. Soll eine 
Eiſenbahn nach Swinemünde gebaut werden, jo kann fie für Han- 
del und Schifffahrt nur dann von Nutzen ſein, wenn ſie in mög- 
lichſt gerader Liuie, nach dem zweiten Projecte von Stettin aus 
durchs Haff, geführt wird. 

Unſere induftriellen Etablifjements haben unter den fo un⸗ 
günſtigen Verhältniſſen des verfloſſenen Jahres mit wenigen Aus⸗ 
nahmen ſchwer zu leiden gehabt — um ſo ſchwerer, als ſchon das 
vorhergehende Jahr nicht zu den günftigen gehörte. 

Die Maſchinenfabrik der Actiengeſellſchaft „Vulcan“ hat 
verbraucht ca. 15,200 Ctr. Roheiſen (gegen 22,000 Er, in 
1858, 18,000 Etr. in 1857, 15,500 in 1856), 5830 Ctr. 
Stabeiſen (gegen 10,500 Ctr. in 1858, 10,000 Ctr. in 1857 
und 11,000 Ctr. in 1856), ca. 4030 Ctr. Eiſenplatten (gegen 
8000 Etr. in 1858, 10,000 Ctr. in 1857 und 9500 Ctr. in 
1856) und 1468 Ctr. Kupfer, Zinn, Stahl ꝛc. (gegen 700 Ctr. 
in 1858), zuſammen ca. 26,500 Etr. (gegen 41,500 Ctr. in 
1858.) Zu den hervorragenden Arbeiten gehörten ein Paar 
Schiffs⸗Dampfmaſchinen für die Kön. Dampf⸗Corvette „Gazelle“ 
von 375 Pferdekraft (wohl die größte bisher in Deutſchland aus- 
geführte Maſchine z) ferner Broncegüſſe bis zu 150 Ctr. in einem 
Stück, welche von der Gießerei des „Vulcan“ aus den ſchwierig⸗ 
ſten Legirungen hergeſtellt wurden. Von erheblichen Fabrikanlagen 
nennen wir die Mühlenanlagen der „Stettiner Dampfmühlen⸗ 
Actiengeſellſchaft“, für welche außer den mechaniſchen Einrichtungen 
der Mühle ſelbſt, auch die Dampfmaſchine von 180 Pferdekraft 
geliefert wurde. Beſondere Aufmerkſamkeit wurde der neu aufge- 
nommenen Branche des Locomotivbaues zugewandt; im Mai wurde 
die erſte Locomotive abgeliefert und das Reſultat war ein ſo 
günſtiges, daß gegenwärtig Nr. 6 bis Nr. 11 im Bau begriffen 
find. Endlich erhielt die Fabrik noch von der Kön. Marine den 
Auftrag auf 3 kleine und 4 große Maſchinen zu Dampfkanonen⸗ 
booten. — Die Maſchinenfabrik von Möller & Holberg 
verarbeitete ca. 13,000 Ctr. Gußeiſen (gegen 4440 Ctr. in 1858), 
1400 Ctr. Stabeiſen (gegen 1650 Ctr. in 1858, und 4000 Ctr. 
in 1857), 1750 Ctr. Blech (gegen 460 Ctr. in 1858, und 
1500 Etr. in 1857), 400 Ctr. Eckeiſen (gegen 800 Ctr. in 1858 
und 3000 Ctr. in 1857), 500 Etr, Kupfer und diverſe Metalle 
(gegen 150 Etr. in 1858, und 500 Ctr. in 1857.) Die Fabrik 
litt gleichfalls unter der ungünſtigen Geſchäftslage, doch hatte ſie 
keinen Mangel an Arbeiten, ſo daß ſie ihr Arbeiterperſonal (ſie 
beſchäftigte durchſchnittlich 180 Mann) eher zu vermehren als zu 
verringern in der Lage war. Von größeren Aufträgen ſind zu 
nennen: Die Dampfmaſchinen zu zwei Dampfkanonenbooten für 
die Königliche Marine, ferner umfangreiche Arbeiten an den Re- 
gierungs-Dampfbaggern und Bagger - Dampfbugfirbooten. Die 
Fabrik-Einrichtungen wurden durch einen neuen Flammofen zum 
Schmelzen von Kupfer, Zinn, Rothguß ꝛc. vermehrt, der ſich be- 
reits gut bewährt hat indem zu neun der für die Königl. Marine 
im Bau begriffenen Dampfkanonenbooten die ſchweren Metallſtücke 
zur Verbindung der Steven mit dem Kiel ſogleich fehlerfrei und 
ohne Ausſchuß gegoſſen wurden, außerdem auch zwei Metall-Dampf- 
ſchrauben gleichfalls find, 
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Die beiden hieſigen Zucker- Raffinierien verarbeiteten ca. 
210,000 Ctr. Rübenrohzucker (gegen ca. 250,000 Ctr. in jedem 
der beiden vorhergehenden Jahre.) 

Die Chemiſche Producten-Fabrik Pommerensdorf verarbeitete 
27,000 Ctr. Knochen (gegen 31,000 Ctr. in 1858 und 34,000 


Etr. in 1857), 17,600 Ctr. Rohſchwefel (gegen 13,000 fund | 
Bankausweis ergiebt eine Verminderung des Baarvorraths 


9000 Ctr.), 3400 Etr. Chili⸗Salpeter (gegen 2500 nnd 2800 
Ctr.), 2800 Ctr. Engliſches Kochſalz (gegen 20,000 und 8000 


Ctr.), 1800 Ctr. Eiſenbohrſpäne (gegen 900 und 1000 Ctr.), 


300 Ctr. Kupferaſche (gegen 200 und 120 Ctr.), 30,000 Etr. 
Rügener Rohkreide (gegen 14,000 Ctr. in 1858) und 470 Klaf- 
ter Kalk (gegen 300 und 225). Die gewonnenen Producte be- 
ſtanden in 16,000 Ctr. Beinſchwärze (gegen 19,000 und 24,000 
Ctr.), 47,000 Etr. Schwefelſäure gegen 39,000 und 27,000 
Ctr.), 2500 Ctr. raff. Stangenſchwefel, 27,000 Ctr. Salpeter- 
ſäure (gegen 2000 und 1800 Ctr.), 1200 Ctr. raff. Natron- 
Salpeter (gegen 600 und 1100 Ctr.), 47,000 Ctr. Salzſäure 
(gegen 25,000 und 9000 Ctr.), 35,000 Ctr. calein. und 28,000 
Ctr. criſt. Glauberſalz (gegen zuſammen 25,000 und 10,000 
Ctr.), 7000 Etr. Eiſenoitriol (gegen 3600 und 4000 Ctr.) 
13,000 Ctr. Kupfervitriol und gemiſchten Vitriol 


10,000 in 18589, 11,000 Ctr. criſt. Soda (gegen 7000 und 
6000 Ctr.), und 260 Etr. raff Boran. Der Abſatz war bis 
zum Ausbruch des Krieges ſehr befriedigend, ging während des- 
ſelben ſehr lahm und geſtaltete ſich auch nach Herſtellung des Frie⸗ 
dens nur allmälig wieder etwas günſtiger. 


Stadttheater. 


Stettin, 14. April. Zum Beneſiz für Fräulein Jerr- 
mann kam geſtern Phädra, Trauerſpiel in 5 Akten nach Racine 
von Schiller zur Aufführung. Es gehört die Titelrolle zu den am 
ſchwierigſten darzuftellenden und wird fie deshalb ſelten von Bene- 
fiziantinnen oder Debütantinnen gewählt, da fie nicht allein bedeu- 
tende phyſiſche Mittel, ſondern hohe künſtleriſche Aus bildung ver⸗ 
langt. Frl. Jerrmann iſt durch den in der Rolle der Iphigenia 
erreichten Erfolg beftimmt worden, ſich an die größere Aufgabe der 
Phädra zu wagen, unſerer Anſicht jedoch nicht mit gleichem Glücke. 
Das von der unſeligen Leidenſchaft beherrſchte Weib fand nur in 
wenigeren ruhigeren Momenten den richtigen Ausdsuck, für dieje⸗ 
nigen Scenen, in welchen die gewaltigen inneren Kämpfe ſich ent⸗ 


es wurde moderne Mimik und Plaſtik. Bei alledem müſſen wir 
aber anerkennen, daß im Hinblick auf die Schwierigkeit der Auf- 
gabe, Frl. Jerrmann das ihr Mögliche geleiſtet hat. — Es gereicht 
unſerer Bühne zu großem Ruhm, daß ſie, wie vielleicht wenig 
andere in Deutſchland, zur Darſtellung klaſſiſcher Werke befähigt 
und zur Aufführung derſelben geſcheitten iſt. Das Repertoir der 


(gegen 
800 und 400 Ctr.), 14,000 Ctr. calc. und criſt. Soda (gegen 


die Regierung in Betreff Nizzas, woſelbſt die Stimmfreibel 


| 


vergangenen Saiſon giebt davon den überzeugenden Beweis, und 


zeigt wie gut unſer Schauſpiel beſetzt iſt. Das Enſemble der 
geſtrigen Vorſtellung war ein vorzügliches; Herr Hein war in 
Haltung und Sprache ganz der ſieggewohnte Theſeus; Herr Ko- 
berſtein wußte den Hippolyt, den rauhen durch die Liebe veredel⸗ 


ten Naturſohn, in ungekünſtelter Weiſe zur Darſtellung zu brin⸗ 


gen, nie aus dem Rahmen der antiken Tragödie zu treten. Ebenſo 
Herr Werner, der den Theramen ganz ausgezeichnet gab. Die 
edle Aricia, der Sprößling der Königlichen Pallantiden, fand in 
Frl. Bechtel die richtige Vertreterin, Haltung und Sprache eignen 
fie beſonders für ſolche Darſtellung, auch die kleineren Rollen der 
Jemene und Panope waren durch Frl. Heller und Frl. Hoppe 


gut beſetzt, namentlich bot die letztgenannte eine wahrhaft ſchöne antike 


Erſcheinung. Nur die Oenone, welche wegen Mangels einer andern 
Darſtellerin Frl. Schwarzer übertragen weeden mußte, ſtörte; 
Sprache, Haltung, Spiel paßte mehr zu einer Kammerfrau in einem 
Birch⸗Pfeifferſchen Machwerke, als zu einer Vertrauten in einer 
antiken Tragödie. — Der Geſammteindruck der Vorſtellung war 
ein befriedigender, und ward den einzelnen Darſtellern reichlicher 
lebhafter Beifall. — Heute wird die Vorſtellung im Abonnement 
klaſſiſcher Dramen wiederholt. 


Vermiſchtes. 

[Ein Brief auf Reiſen.] Zwei Breslauer, dem Handwer- 
kerſtande angehörige junge Leute, die mit einander befreundet wa- 
ren, ſahen ſich vor längererer Zeit dadurch getrennt, daß der Eine, 
ein Vergolder, wegen Mangel an Arbeit in die Fremde wandern 
mußte. Dieſem gab der Zurückbleibende einen Brief an ſeinen 
iu Berlin wohnenden Bruder mit und empfahl ihm deſſen baldige 
Abgabe. Der Handwerks burſche verwahrte das Schreiben jorgfam 
nud machte ſich auf den Weg. In einem Städtchen vor Berlin 
bekam er Arbeit, blieb längere Zeit dort und wanderte dann wei- 
ter, ohne die Reſidenz zu berühren. Nach und nach durchzog er 
ganz Deutſchland und hoffte immer noch, auch einmal nach Berlin 
zu kommen, um ſich des Schreibens zu entledigen. Zwei Jahre 
war der Vergolder fort, ohne dieſen Zweck erreicht zu haben, und 
als er vor einigen Tagen hierher zurückkehrte, traf er bei ſeinem 
Freunde, den er ſofort aufſuchte, den unbekannten Bruder, an wel- 
chen der mit ihm überall umhergereiſte Brief adreſſirt war. An⸗ 
ſtatt die erwarteten Vorwürfe über die verſpätete Abgabe deſſelben 
zu erhalten, erhielt er von den Geſchwiſtern ein namhaftes Geld- 
geſchenk; denn in dem Briefe war die Abweiſung einer zweifel- 
haften Erbſchaft enthalten geweſen, von deren Antretung nur 
Koſten ohne Gewinn befürchtet wurden, während ſie in der That 
eine nicht unbedeutende Summe abwarf. Die Sache nahm nun 
ohne die Intervention dieſes Schreibens ihren gewöhnlichen Ver⸗ 
lauf und führte zu dem erwähnten glücklichen Reſulat. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 12. April. (5. N.) Wie Reuters Bureau von hier 
gemeldet wird, hat der öſtreichiſche Internuntius in Konſtantino 
pel, Freiherr von Prokeſch, auf ſechs Monate Urlaub genommen. 
Graf Ludolf ſoll ihn proviſoriſch erſetzen und wird ſich zu dieſem 
Behufe demnächſt nach Konſtantinopel begeben. 

Turin, 12. April. (W. T. B.) In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer tadelte Garibaldi bei einer Interpellation 


Sturm an, es mußte ſich nach beträchtlichen Verlusten zurückziehen. 
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vermehrt werden. 


werden. 


Gb., mit Faß 17%, 9 


87190 ſgr. extra 
— Rh 534, —55 fgr. und für ſehr 


u. Gd., 74 Br., pr. vorpomm. 74 Rt. bez. und Gd., Mai- J 


70, 30, und ſchloß unbelebt une träge zur Notiz. Conſols von 


t ver 
letzt werde. ie Kammer ging zur Tagesordnung über, in u 
fie die Hoffnung ausſprach, die Regierung werde, die verfaſſunge 
mäßigen Garantien aufrecht erhaltend, die Stimmfreiheit in 


voyen und Nizza beſchützen. — 
Paris, 13. April. (W. T. B.) Der ſo eben arsch 4 


9 ½ Mill., des Portefeuilles um 9 Millionen. { 
* Marſeille, 12. April. Das Padetboot, welches Rn 

am 7. April verließ, iſt angekommen. — Das „Journal © 

beſtätigt die Unterdrückung der Inſurrektion von Palermo. — pr 


Brief, welchen das offizielle Blatt mittheilt, enthält folgende 
zelheiten über die Vorgänge des 4. April: Die Aufſtändiſ 1 
griffen die Truppen um 5 Uhr Morgens an; fie tödteten ſo Nr 
7 Soldaten und Gendarmen, dann durch die Truppen zurn ge 
drängt, zogen fie ſich in ein Kloſter zurück, welches fie verbarl!! 
dirten. Ein Bataillon vom 6. Linien-Regiment ſchickte ſich zun 
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Dann legte eine Batterie Artillerie eine Breſche in die Mauern 
des Kloſters, welches dann im Sturm mit allen Aufrührern ” 
ihren Waffen genommen wurde. Die Banden, welche ſich währen 
des Kampfes in der Umgegend von Palermo erhoben hatten, u 
eine Diverfion zu machen, wurden geſchlagen und durch die Truf 
pen nach allen Richtungen hin zerſtreut. — Der General Salt 
no hat Palermo in Belagerungszuſtand erklärt; die Nachrichten 
aus allen andern Theilen Siziliens lauten dahin, daß die Bet 
kerungen ruhig geblieben find, 

Ein Brief aus Neapel ſagt, daß der Kampf in Palermo jet 
blutig war. Die Mehrzahl der Inſurgenten wurde auf den 
Barrikaden niedergemetzelt. Mehrere Moͤnche des Kloſters find 
ergriffen und ins Gefängniß geworfen. Man ſchickt fortwähren 
Verſtärkungen nach Sicilien. Die Handelsdampfſchiffe find d 
requirirt worden. Die Armee ſoll dort bis auf 30,000 Man 
Der Gouverneur Prinz Caſteleicala kehrt au 
ſeinen Poſten zurück. Man verſichert, daß er verlangt habe, el 
Prinz der Königlichen Familie müſſe Gouverneur von Siellien 


* Madrid, 11. April. Der General Ortega wird mor, 
gen nach Tortoſa gebracht werden, wo über ihn gerichtet werden 
ſoll. Man macht große Anſtrengungen, um ſich der Perſonen des 


Grafen Montemolin und feiner Brüder zu bemächtigen, und host, 


Die Ruhe iſt vollkommen wieder her 
Das 


daß es gelingen werde. 
geſtellt. 

Die Demarkation der Grenzen um Ceuta iſt beendet. 
abgetretene Terrain iſt auf 300 Millionen Realen geſchätzt. 


= Dorſen erte, 1 ats 
tettin, 14. April. erung: leicht bewölkt, Na 
Froſt. Temperatur +5 Grad. Wind: 8 
Am heutigen Landmarkt beſtand die Zufuhr aus; 8 W. 
zen, 14 W. Roggen, 5 W. Gerite, 7 W. Hafer, — W. Erbſen. 
Bezahlt wurde für: Weizen 68—73 Rt., Roggen 45 — 49 Mt., 
Gerſte 38—43 Rt., Erbſen 48 — 50 Rt., alles pr. 25 Schfl.; Hafer 


28 30 Rt. pr. 26 Schfl. 
Stroh pr. Schock 6 ½ di Heu pr. Ctr. 11Y,--15 Sgr. 
er Börſe: Rt. nach Qua⸗ 


—7 
Weuen ſebr fe, lers br, Böpfd, ge 75 

Weizen ſehr feſt, loco pr. 85p d. gelber 69— 

lität bezablt, pr. Flühjahr söpfd. ns inländiſcher 73% Rt. bar 


N 74 Rt. bez., 74 ½ Br., pr. Zuni- Juli inländiſcher 74 Rt, 
rief. 
„Roggen gut eebauptet, loco 77yfd. 45 ½ —46 Rt. bez., 77pfb. 
Frühjahr 45 Rt. bezahlt, Mai⸗Juni 44%, 45 Rt. bezahlt und Br. 
Juni⸗Juli 45 Rt. bez, Br. u. SD, Juli⸗Auguſt 45 ½ Rt. Br., 4 
Gd., September⸗Oktober 45 Rt. Br. 

Gerſte, loko 7opfd. hinterpommerſche 73.7 pfv. 44 Rt. bez. 

Hafer feiner lofo 50pfd. 29", Rt. bez., 47.50 pfd. exkl. poln. 
und preuß. pr. Frühjahr 29½ Rt. Gd., 30 Br. 

Rüböl feſt, loko 10, Rt. Br., abgel. Anmeld. 10 ½ Rt. bez 
Avril Mai 107 Rt. bez. u. Gd., September - Oftober 119% Ah 
bez. und Gd., 11% Br. 

Leinöl loko inkl. Faß 10%, 9% Rt. bez. 

Spiritus animirt, loko obne Faß 1772, 17%, 17% Rt. bez 

77, At. bez u. Gd., Brüblahr 17%, 17, 18 Ji. 
bez., Mal! Juni 18, 180, 18% At. bez. u. Go., Juni - Juli 6% 
%% / Rt. bez. und Gd., Juli⸗Auguſt 18, 18%, Rt. bez., 1876 
Rt. Brief. 
Danzig, 13. April. Weizen rother 128.130 — 134 pfb. 
nach Qualität von 77½ 80-82 ½— 83½ ſgr., bunter, dunkler un 
laſiger 127—128—133—134pfd. von 79— 81 —85—86 ſor., fein- 
unt, hochbunt, beigtafis und weiß 131.33—134,36pfd. 83 ½—86.— 
ein hochbunt. 136—37 pfd. bis 91—93% lter 
ſchöne Waare auch darüber 
pr. 125 — Erbſen von 55 5660 —62½ jgr., auch darüber. 
— Gerſte kleine 105.8 — 110.2 pfd. von 4446 -47—49 gr, grohe 
110.14 116.20 pfd. von 49 53 —55.58 fgr., Kavalier 57—59 jgr. % 
Hafer von 20. 2034-36 gr. — Spiritus 16% rtl, pr. 8000 9% 
bezahlt. 
N 


Wetter: kühle Luft. Wind: NW. 
get, pr. April⸗Mai 43¼ Rt. Gd. 


Poſen 13. April. Roggen 

Mai⸗Juni 43½ Rt. Br., Juni - Juli 43½ Rt. Gd. 00 
a 

Apel 


und 


Spiritus (pr. 8000 pCt. Tralles) behauptet, loko (ohne 
15%, — 15% Rt., mit Faß pr. April 16% Rt. Gd., Yı Br., 
Mai 16% Rt. bez., Mai 17 Rt. Br., 161% Gd. 


Hamburg, 13. April. Getreidemarkt. Weizen loko gut einen 
Thaler höber bei lebbaftem Geſchäft, ab Holſtein 133pfd. pr. Ma 
mit 122 bezahlt. Roggen lolo unverändert, ab Oſtſee feſter, wen 
Angebote. Oel per Mai 23 ½, pr. Oktober 25%, — Kaffe fe 


Zink 6500 Ctr. loko 13%. 
Paris, 13. April. Die 3 % eröffnete zu 70, 20, hob na auf 


tags 12 Uhr waren 94% eingetroffen. — Schluß - Courje: 3pCh 
Rente 70, 15. 4½ pCt. Rente 96, 25. 

London, 13. April. Silber 61¾. Conſols 943%, 

London, 13. April. Getreidemarkt. Engl. Weizen ache 


einen Sh. höher, fremder ruhig, geringere Sorten einen Sh. h 


Gerſte und Hafer feſt. 
cr 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


4 Morgens Mittags | Abende 
April. & | 6 Uhr. | 2 Um. 10 Uhr 
— En BE 
Barometer in Pariser Linien | 11 | 335,85 | 336,77” 338,29, 
auf 00 reduzirt. 12 338.90, | 339.03“ | 339,55, 
Thermometer nach Reaumur. | 11 | + 1,30 | + 7,4° 3540 
12 J 1,4% | + 7,00 3,8 


